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Niemand ſo zu beherzigen wie vom Pferdezüchter Was bei der Fohlen
aufzucht in der Jugend verſäumt oder verkehrt gemacht wird kann
beim erwachſenen Gaul nur ſehr ſchwer oder gar nicht nachgeholt nie
wieder gut gemacht werden Greifen wir einen Punkt aus den vielen
welche bei der Aufzucht zu beherzigen ſind heraus die Vorbereitung
der Fohlen auf den erſten Beſchlag Nur zu häufig iſt ein Beſchlagen
der Fohlen ohne Gewaltmaßregeln kaum möglich Die Anwendung
letzterer macht die Sache meiſtens aber nicht beſſer fondern ſchlimmer
und ehe man ſich verſieht hat ein Thier Untugenden angenommen
welche feinen Werth beträchtlich beeinfluſſen Wunder darf man dies
auch nicht nennen wenn man bedenkt daß die Fohlen nur in Aus
nahmeſällen auf den Beſchlag vorbereitet werden Das Berühren und
Beklopfen der Füße ſeitens der Menſchen iſt den Thieren gänzlich un
gewohnt und andererſeits werden oft Stellungen von den Thieren
verlangt die ihrem Körperbau durchaus widerſprechen Man ſuche
daher ſchon in früher Jugend die Fohlen daran zu gewöhnen daß
man ſie an die Beine faßt man ſtreiche ihnen zunächſt nur leicht mit
der Hand an dieſen entlang ſuche dann nach und nach den einen und
den anderen Fuß zu heben zunächſt nur wenig dann mehr und mehr
bis man die beim Beſchlag nöthige Stellung erreicht hat Beſonders
auch ein Reinigen der Hufe verbunden mit leichtem Klopfen trägt ſehr
V allmählichen Gewöhnung an die Beſchlagoperatinn bei Beim Be
chlagen hebe man die Füße nicht zu hoch wozu der Aufhalter ſtets
neigt da die Stellung für ihn bedeutend bequemer iſt Beſonders
wenn der Aufhalter ein großer Mann iſt wird gegen dieſe Regel ver
ſtoßen Man ziehe die Beine ferner niemals nach auswärts weil
hierdurch dem Thier das Gleichgewicht genommen wird man es ge
radezu zwingt ſich der verlangten Stellung mit Gewalt zu entziehen
Auch ein langes Aufhalten eines Beines iſt verwerflich weil die Thiere
ungeduldig und unruhig werden Man laſſe das Bein zeitweilig hin
ſetzen oder wechſele mit der Arbeit derart daß man z B zunächſt die
Hufe nacheinander auswirkt daun beſchlägt Schläge und rohe Be
handlung ſind unter allen Umſtänden zu vermeiden ſie ſind im
Stande ein Pferd zu verderben daß es ſich niemals wieder ohne Ge
waltmaßregeln ein Eiſen auflegen läßt

Kleinere Mittheilungen
S Eis Luftlöcher Wenn in kalten Wintern die Teiche mit einer

ſtarken Eisdecke überzogen werden ſo iſt es von großer Wichtigkeit
den Fiſchen die für ſie nöthige Luft zuzuführen damit ſie nicht er
ſticken Da nun aber die zu dieſem Behufe in das Eis gehauenen
Löcher bald wieder zufrieren ſo empfiehlt ſich als Mittel dagegen in
die an dem Rande gemachten Eislöcher Strohbunde zu ſtecken welche
bis auf den Grund reichen und je nach der Stärke des Froſtes öfters
zu erneuern ſind Sollte es aber irgendwie vorkommen daß Fiſche
wegen Luftmangels erſticken ſo können dieſelben klein zerhackt noch
mit Vortheil zum Futter für Geflügel verwandt werden

S Vei der Klärung des Honigs verfahre man folgendermaßen
Man laſſe den Honig aus der Maſchine in größere Gefäße laufen be
decke ſie mit einem Bogen Papier und laſſe ſie 5 Tage lang ſtehen
Das kleinſte Luftbläschen und Wachsklümpchen kommt unbedingt an
die Oberfläche und alle dieſe Unreinigkeiten bilden da eine Kruſte die
man daun vorſichtig mit einem Löffel abnimmt Nach einem weiteren

Tage ruhigen Stehens ſehe man nochmals nach ob ja nichts zurück
geblieben iſt und ſchöpfe bei dieſer Gelegenheit auch die oberſte Honig
ſchicht etwa 1 bis 2 em tief wenn es nöthig ſein ſollte ab

S Den Luzerneſamen gewinnt man am beſten indem man die
gewonnenen Hülſen mehrmals durchdriſcht und mittelſt Putzmühle
Staub und Kaff abbläſt bis aller Samen enthülſt iſt welcher dann
durch Putzmühlen und Kleeſamenreinigimgsmaſchinen vollends gereinigt
wird Für den Kleeſamendruſch benützt man auch eigens gebaute
Kleedreſchmaſchinen oder man verwendet Kleereibebleche die an Stelle
des Mantels der größeren Dreſchmaſchinen treten

g Bei der Errichtung eines Bretterzannes ſollte man darauf
achten daß Pfähle und Bretter mit dem Wurzelende nach unten zu
ſtehen kommen da andernfalls das Hol viel mehr von der Feuchtig
keit zu leiden hat während bei richtigſtehenden Pfählen und Brettern
die Näſſe nach Aufhören der Niederſchläge ſchnell wieder verſchwinde
Das untere Ende der Pfähle iſt außerdem gut anzukohlen in heißen
Theer zu tauchen und mit Sand zu beſtreuen Das angekohlte und
getheerte Ende muß aber ſo lang ſein daß es über den Erdboden
herausragt Ebenſo wie die Pfähle und Bretter ſollen auch die Riegel
geſund ſein und nie ungeſchält verwendet werden Gegen die Seite
wo die Riegel die Bretter halten ſollen müſſen ſie abgeplattet ebenſo
die obere Seite abgeſtoßen werden ſodaß zwiſchen Brett und Riegel
nicht Rinnen entſtehen in denen Waſſer bleiben kann Die Enden
der Riegel welche in die Pfoſten gepaßt werden beſtreiche man vor
dem Einlegen gut mit Theer Will man den Bretterzaun beizen ſo
verwende man Eiſenvitriol zum Anſtrich Carbolineum oder Theer
letztern beſtreue man mit Sand Beim Aufnageln laſſe man zwiſchen
den einzelnen Brettern Fugen etwa 5 Millimeter damit ſich bei
Regenwetter die Bretter gut ausdehnen können und ſich in der ein
ſchließenden Fuge kein Waſſer hält Die Fugen zwiſchen Brett und
Riegel beſtreiche man einige Mal mit Theer und beſtreue ſie dann mit
Sand Sägeſpähnen 2c Will man den Zaun mit Farbe verſehen ſo
thue man dieſes erſt nachdem die Bretter vollkommen ausgetrocknet
ſind ſonſt ſchadet man mehr als man nützt

le

s Ein Düngemittel welchem nicht nur in der Landwirthſchaf
ſondern auch für Gartenbau und für Topfgewächſe wieder mehr Be
achtung geſchenkt wird iſt der Guano Um eine nicht zu ſtarke Löſu s
deſſelben herzuſtellen bringt man in ein Faß von 12 Eimer Jnh lt

Centner Guano und füllt das Faß mti Waſſer Nach Verlauf
von acht Tagen iſt dieſer Extract ſchon zum Begießen zu gebrauchen
und kann man mit Centner Guano circa acht Wochen einen nicht
zu großen Garten düngen wenn nach jedesmaligem Gebrauch das Faß
wieder mit Waſſer gefüllt wird Vor dem Gießen iſt die Flüſſigkeit
aufzurühren und zwar eine Viertelſtunde vorher damit bis zur Ver
wendung die ungelöſten Theile ſich wieder geſetzt haben Zum Begießen
im freien Grunde z B für Blattpflanzenbeete Roſen Sträucher
Blumen und Teppichbeete für Topfpflanzen nimmt man auf 10 Liter
reines Waſſer Liter dieſer Guanolöſung dies nur beim erſtmaligen
Gietzen ſpäter wenn ſchon mehrmalig Waſſer in das Faß nachgefüllt
wurde und die Löſung bereits dünner iſt nimmt man 1 Liter Löſung
auf 10 Liter Waſſer Dieſes Begießen geſchieht nun alle acht Tage
erſt Ende Auguſt etwa hört man damit auf damit die Triebe noch
vor Winter gehörig ausreifen können Blattpflanzenbeete und ſolche
Sachen die nicht überwintert werden können noch länger begoſſen
werden Wir bemerken jedoch ausdrücklich daß Guano ſehr vorſichtig
d h in ſehr verdünnter Löſung angewandt werden muß iſt die Löſung
zu ſtark ſo tödket ſie die Pflanzen

Hauswirthſchaftliches
t RNothkraut einzumachen Man nimmt 10 Kilo Kohl 2 Liter

Eſſig 750 Gramm Zucker einige ganze Nelken Pfefferkörner und 3
bis 4 Lorbeerblätter Der Kohl wird ganz fein geſchabt mit twas
feinem Salz vermengt und eine Nacht ſtehen gelaſſen Dann ſetzt
man Eſſig Zucker und Gewürz aufs Feuer bis zum Kochen drückt
den Kohl leicht aus giebt ihn zu dem Eſſig 2c und läßt alles zu
ſammen noch 6 Minuten kochen Erkaltet thut man das Ganze
in einen reinen Steintopf legt ein Tuch nebſt Schiefer darauf und
beſchwert es mit einem nicht zu ſchweren Stein bindet den Topf zu
und bewahrt ihn an einem kühlen Orte auf Man kann den Kohl
ſo zur Tafel bringen oder vermiſcht ihn beim Anrichten mit etwas
Salatöl was ihn zu einem beſonders von Herren gern gegeſſenen
Salat macht

Das Waſchen von Obſt und Gemüſe vor dem Genuſſe wird
leider immer noch recht oft verſäumt trotzdem es nicht nur geradezu
ekelerregend ſondern auch hygieniſch ſchwer bedenklich iſt Obſt und
Gemüſe ungewaſchen auf den Tiſch zu bringen Staub Verunreinigen
durch das Berühren ſchmutziger Hände beim Pflücken beim Verpacken
beim Verkauf können die gefährlichſten Krankheiten übertragen darum
werde alles Obſt und Gemüſe vor dem Genuſſe ſorgfältig gereinigt
Auch die Gemüſe mögen ſie noch ſo ſauber ausſehen ſind vor dem
Gebrauch kurz aber energiſch durchzuſchwenken Ein längeres Ein
weichen der Gemüſe in Waſſer welches gewöhnlich beliebt wird ver
mindert ſowohl den Nährwerth als auch den Wohlgeſchmack der Ge
müſe und iſt darum nur bei Hausfrauen möglich welche das wichtige
Geſchäft der Familienernährung nur gedankenlos betreiben

Wie ſchmiert man die Schuhe Das am meiſten angewandte
Mittel zum Schmieren der Schuhe iſt der Thran obgleich er das
ſchlechteſte iſt denn er iſt gleich dem Leinöl ein eintrocknendes Oel
und das Leder bleibt nur etwa einen Tag davon durchtränkt wird
dann wieder hart und brüchig Die beſten Mittel ſind das aus Thier
wolle gewonnene gereinigte Lanolin und gelbes Vaſelin Beide Mittel
brauchen nur mit einem Läppchen aufgetragen zu werden ſie ziehen
nach einigen Minuten vollſtändig ein und das Leder bleibt viele Tage
von ihnen durchtränkt und geſchmeidig Dieſe Mittel ſind etwas theurer
als der Thran man braucht aher weniger davon auch ſind ſie geruch
los und für das zarteſte Leder nicht von Nachtheil

Mittel gegen aufgeſprungene Hände Gegen die Plage der
aufgeſprungenen Hände wo die Oberhaut durch Wechſel von Näſſe
und trockener Wärme beſonders Strahlwärme des Ofens oder Feuer
heerdes ruinirt wurde bewährt ſich das Beſtreichen deſelben mit friſch
ausgepreßtem Citronenſaft Die im erſten Augenblick dadurch hervor
gerufene Schmerzhaftigkeit möge man um ſo leichter mit in den Kauf
nehmen als die Citronenſäure dieſe Eigenſchaft mit dem ebenfalls für
ſolche Beſchwerde empfohlenen aber nicht ſo heilkräftigen und ſauberen
Glycerin theilt

Brandfchäden werden vielfach noch fälſchlich durch kalte Ueber
ſchläge behandelt wodurch ſich jedoch das Uebel meiſt nur ver
ſchlimmert Sehr gut dagegen hat ſich folgende Salbe bei Brand
ſchäden bewährt 8 Gramm pulveriſirter weißer Alaun 50 Gramm
Baumöl und das Wetlße von zwei Eiern werden gut gemiſcht und da
mit täglich dreimal die Wunden verbunden Haben ſich Blaſen gebildet
ſo ſind dieſe zuvor zu öffnen

4 Flecken aus Filzhüten zu entfernen Man verwendet dazu
Gallenfeife oder Benzin von letzterem ſchüttet man einige Tropfen auf
die ſchmutzige Stelle und reibt dann dieſelbe ſo lange mit einem reinen
weißen Flanell Läppchen bis die Flecken verſchwunden ſind

Mittel gegen Keuchhuſten Eine ſtarke Hand voll Blätter vom
gemeinen Bocksdorn Lyeium europaenm IL, für einen Liter Waſſer
wird auf die Hälfte eingekocht Zucker hinzugefügt und dieſes mehrmals
löffelweiſe eingenommen
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Nr 1 Halle a den 2 Januar 1897Winter Arbeiten am Gbſtbanme
Reinigung der Rinde und Kalkanſtrich

Der gut gepflegte genügend ernährte Baum zeigt auch
hat er nicht ſchon ein höheres Alter erreicht eine glänzende
Rinde iſt frei von Mooſen und Flechten Wird er älter
ſo zeigen fich größere plattförmige abgeſtorbene Rindenpertien
welcher ſich der Baum nicht ſelbſtſtändig entledigen kann
und dieſe ſind vorſichtig und auf die Weiſe zu entfernen
daß die junge lebenskräftige Rinde nicht verletzt wird Letz
teres iſt dann der Fall wenn die junge grüne blattähnlich
gefärbte Rinde zu Tage tritt

Dieſe Arbeit iſt aus folgenden Gründen unerläßlich
a Die grüne Rinde des Baumes iſt zur geſunden Er

nährung deſſelben unbedingt erforderlich denn auch ſie nimmt
gleich dem Blatte Kohlenſäure aus der Luft auf verwandelt
ſie in Kohle und giebt den frei werdenden Sauerſtöff an die
Luft ab Die Aeußerung dieſer Lebensfähigkeit iſt es faſt
allein welche den Baum in ſeiner blattloſen Zeit in der
Periode in welcher ſich kein äußeres Wachsthum zeigt geſund
und lebenskräftig erhält in ihr und den Knoſpen finden all
die Vorgänge ſtatt welche unbemerkbar dem menſchlichen
Auge jene Veränderungen hervorbringen welche in der blatt
loſen Zeit vor ſich gehen in denen wir nur die immer fort
ſchreitende Entwicklung der Blüthenknoſpen nennen wollen
Dieſe Lebensfähigkeit aber wird unbedingt geſchädigt wenn
die Luft nicht genügend anf die grüne Rinde in ihrem ge
ſammten Umfange einwirken kann wenn ſie alſo zum recht
großen Theile von der äußeren Luft durch alle abgeſtorbene
Rindenſchuppen abgeſchloſſen iſt

b Die äußeren abgeſtorbenen Rindenſchuppen gehen mit
der Zeit in Verweſung über ſie halten ſich immer feucht
es ſetzt ſich Waſſer hinter ihnen feſt welches die grüne Rinde
zu Krankheiten geneigt macht ihre Lebensfähigkeit beeinträchtigt
den Froſtbeſchädigungen Vorſchub leiſtet und ſo die Geſundheit
und Tragbarkeit des Baumes entſchieden ſchädigt

c Sie ſind ein Schlupfwinkel für die verſchiedenen ſchäd
lichen Jnſekten welche hinter ihnen überwintern um im
Frühjahre Blätter und Blüthen im Sommer die Frucht
zu ſchädigen und zu vernichten

d Sie ſind ein ganz vorzüglicher Nährboden für pflanz
liche Schmarotzer für Moos und Flechten welche auf Koſten
des Baumes leben ſich aus ſeinen Nährſtoff erhalten ſodaß
ſie dem Beſitzer der Bäume ein recht ſchlechtes Zeugniß aus
ſtellen indem ſie konſtatiren daß er ſeine Bäume verwahrloſt
datz er entweder für das was ſeinen Bäumen frommt kein
Piſegniz hat oder zu bequem iſt um ihnen gerecht zu
wer

Zum Entfernen dieſer abgeſtorbenen Rindenſchuppen be
dient man ſich am beſten einer Baumſcharre welche alle
Geſchäfte die mit gärtueriſchen Werkzeugen Haudel treiben
führen und zu billigen Preiſen verkanfen

Die Formen dieſer Werkzeuge wei ſehr von einander
ab mit allen aber läßt ſich die Arbeit ausführen ſobald
ſie nicht ſcharfe Schnittflächen zeigen

Bei feuchtem Wetter löſen fich dieſe abgeſtorbenen Rin
denſchuppen viel leichter als bei längerer Trockenheit darum
nehme man dieſe nöthige Arbeit vor wenn die Rinde feucht
iſt dann führt ſie ſich bequem aus und Schädigungen des
Baumes laſſen ſich leicht vermeiden

Nach dem vorher Geſagten iſt es unbedingt fehlerhaft
die abgekratzten Theile unter dem Baume liegen zu laſſen
denn dadurch giebt man dem Ungeziefer die beſte Gelegenheit

ſich weiter zu entwickeln um im nächſten Frühjahre ſeine
ſchädigende Thätigkeit wieder zu beginnen Man ſammle
die entfernten Partikel auf untergelegten Tüchern und ver
brenne ſie denn nur dann iſt man ſicher all jenes ſchädliche
Ungeziefer zu vernichten welches uns im Sommer ſo viel
zu ſchaffen macht unſere Ernten ſchädigt oder vernichtet
Dieſe Arbeit iſt ſowohl am Stamme als auch an den älteren
Aeſten des Baumes vorzunehmen 3

Bedeckt ſich die Rinde jüngerer Obſtbäume mit glatter
Rinde mit Mooſen und Flechten ſo iſt das Zeichen dafür
daß ſie entweder zu feucht ſtehen oder mangelhaft ernährt
ſind und darum ſind vor allen Dingen die Urſacheu dieſer
Erſcheinung zu entferuten

Die Rinde derartiger Bäume iſt aber immerhin von den
anhaftenden Schmarotzern zu reinigen und das geſchieht am
zweckmäßigſten mit der Rindenbürſte und bei feuchtem Wetter
Für dieſen Zweck wurden früher faſt allgemein jetzt noch
vereinzelt Stahldrahtbürſten empfohlen trotzdem durch ihre
Anwendung die lebende Rinde mehr oder weniger verletzt
wird Dieſe Stahldrahtbürſten nützen nur ihrem Fabrikanten
ſind dem jungen Baum immer gefährlich und darum nicht
zu verwenden

Ob dieſe Bürſten aus Siam aus Reiswurzeln oder
aus anderem elaſtiſchem Stoff feſtem Pflanzenmaterial oder
aus thieriſchen Borſten hergeſtellt ſind iſt vollſtännig gleich
giltig nur ſeien fie ſcharf d h aus Material hergeſtellt
welches ſich nicht umlegt und nicht ſo hart daß ſie die Rinde
beſchädigen Recht zweckmäßig laſſen ſich Bürſten aus Piaf
ſava verwenden welche kurz gefertigt werden oder abgenutzte

Beſen Se e e n e Wegeund euerbürſten Schrubber un e r
iſt gut welche ihren Zweck erfüllt alſo Moos und Flechten
entfernt ohne die Rinde zu verletzen
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dieſen löſche man den Kalk ab und verwende denſelben
gen in derſelben Weiſe wie ihn der Tüncher zum Streichen

Stubendecken nimmt
Will man gleichzeitig mit dem Kalkanſtrich einen Schutz
en Haſen oder Kaninchenfraß erreichen ſo miſche man dieKnſtrt maſſe nach Anweiſung des Obſtzüchters Jokiſch in

folgendem hältniß
12 k e er 2 Kilo Kalk l TKienruß Au en Haſenfraß erreicht mandadurch folgende Vortheile be
a Der Kalkanſtrich verleiht dem en Baume eine glatte
n Rinde und verhindert das Auftreten von Moos und

Bäume die vom 7 ab in jedem Jahre
re W Kakkanſtrich erhalten werden immer eine

inden un erhalten und ſpäter recht wenig Ar
t zu ihrer Pflege beanſpruchen

Er vernichtet auch bei älteren Bäumen jene pflanzlichen
r welche durch Baumſcharre und Bürſte nicht ent

werden
c Er hält die ſchädigenden Jnſekten ab ihre Eier an

die Rinde abzulegen ebenſo Maden und Raupen ſich zur
Ueberwinterung hinter den Rindenſchuppen und in den Rin

denſprüngen verpuppen
d Er erſchwert das Ausſchlüpfen der Raupen aus dem

Ei des Schmetterlings oder der Fliegen aus der Larve
Einer der wichtigſten Vortheile welche der Kalkanſtrich

gewährt iſt der Schutz gegen Froſtbeſchädigungen welchen
er in ausgiebigſter Weiſe giebt

Es iſt ſeitens der Wiſſenſchaft und der Praxis feſtgeſtellt
daß hohe Kältegrade allerdings in der Lage ſind Leben und
Geſundheit des Baumes zu gefährden daß aber plötzliche
Temperaturſchwankungen ein ſchnelles und wiederholtes Ge
frieren und Aufthauen der Rinde bei weitem ſchädlicher wirken
So iſt ja allgemein bekannt daß ſtarke Nachtfröſte im Früh
jahre den ungemein empfindlichen jungen Pflanzen bedeutend
weniger ſchaden wenn ſich vor ringen der Himmel
mit Wolken überzieht und die plötzliche Erwärmung durch
die Strahlen der aufgehenden Sonne alſo das ſchnelle Auf
thauen verhindert als wenn nach leichterem Froſte die Son
nenſtrahlen eine plötzliche Erwärmung bewirken

Aus dieſem Grunde legt man z B die Saatbeete ſo
daß ſie vor den Strahlen der Morgenſonne geſchützt ſind

Es iſt weiter bekannt daß weiße Flächen ſich viel
langſamer und weniger hoch erwärmen als dunkelgefärbte
darum tragen wir ja im Sommer helle Kleider und weiße

te
Dieſen Umſtand hat ſich auch der umſſichtigtige Obſtzüchter

Nutze gemacht er verhindert durch den weißen Kalkanſtrich
e ſchnelle und hohe Erwärmung der Rinde bei ſonnigen

Tagen im Winter und ſchützt dadurch ſeine Pfleglinge ganz
weſentlich gegen Froſtbeſchädigungen

Aus dieſem Grunde bedarf auch der junge Baum und
gerade dieſer des Kalkanſtriches und es iſt ſehr bedauerlichwenn Leute die eine gewiſſe Autorität für ſich in Anſpruch
nehmen ſich dagegen ausſprechen

Als Schutzmittel gegen Haſenfraß iſt der reine Kalkan
ſtrich ohne Werth

Ueber den Werth des FStickſtoffes
in den Handelsdüngeru Chiliſalpeter ſchwefelſaures Ammo
niak Perugnano und den verſchiedenen ſonſtigen organiſchen
Stickſtoffdüngern dem Blutmehl Knochenmehl Harnmehl
Fiſchmehl nnd dem Wollſtaub ſpricht ſich Prof Dr Wagner
in Darmſtadt wie folgt aus

Der Stickſtoff aller dieſer Düngemittel iſt ſchwerer im
Boden beweglich als der Salpeterſtickſtoff und muß erſt in

Salpeterſtickſtoff übergehen wenn er ſeine ungehinderte Be
weglichkeit erlangen von den Pflanzen aufgenommen und

von ihnen verarbeitet werden ſoll Der Ammoniakſtickſtoff
geht in der Regel wenigſtens dann wenn der Boden ge
nügend kohlenſauren Kalk enthält und gut durchlüftet iſt
ſehr bald in Salpeterſtickſtoff über aber man kann rechnen
daß bei dieſem Uebergange etwa 10 Stickſtoff ſich der
Verwerthung durch die Pflanzen entziehenDer Ammoniagakſtickſtoff ſteht in ſeiner Wirkung ſehr nahe

den Stickſtoff des Peruguanos Es iſt bekannt daß während
einer längeren Reihe Jahre Peruguanoſorten mit nur ſehr
geringem nur 4 betragendem Stickſtoffgehalt eingeführt
wurden daß aber in neueſter Zeit wieder ſehr ſtickſtoffreiche
Lager werden die einen Guano von durchſchnittlich
7 o Stickſtoff liefern Dieſer Stickſtoff beſteht größtentheils
aus Harnſäuren und unſeren Verſuchen nach geht er ſehr
ſchnell in Ammoniak und Salpeterſäure über ſodaß er dem
Ammoniakſtickſtoff im Werthe nicht nachſteht im Gegentheil
da er gleichmäßiger wirkt als das ſchwefelſaure Ammouiak
und in feinerer Vertheilung im aufgeſchloſſenen Peruguano
enthalten iſt als das Ammoniakſalz im Ammoniak Super
e ähe ſo wird man ihm dem Ammoniakſalz gegenüber
n der Regel einen kleinen n einräumen dürfen

Jm Range folgen alsdann die übrigen Stickſtoffdünger
die alle etwas langſamer wirken und nicht ſo vollſtändig
ausgenutzt werden wie der Ammoniakſtickſtoff bis herunter
zum Wollſtaub und Ledermehl denen eine äußerſt langſame
Zerſetzung eigen iſt

Faſſe ich alles zuſammen was über den relativen Werth
des in dieſen Düngemitteln enthaltenen Stickſtoffes ermittelt
worden iſt und erwäge ich alle Verhältniſſe die bald fördernd
bald hindernd die Wirkung derſelben beeinfluſſen ſo komme
ich zu dem Ergebniß daß man im Mittel aller praktiſchen
Verhältniſſe das folgende annehmen darf

Setzt man den Düngerwerth des Salpeterſtickſtoffes 100
ſo hat der Stickſtoff in den übrigen Düngemitteln den fol
genden ungefähren Werth
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iſt der höchſte GeſammtBetrag an Preiſen mit Mk 25 000
ausgeſchrieben darin zeigt ſich ſchon daß hier der Schwer
punkt wird Die Hauptbewerber werden die Niederungs
ſchläge Nordweſt Deutſchlands ſeinMan wundert ſich wohl daß die Amerikaner die von
Holland oder aus dieſen deutſchen Küſtengebieten gekauften
Rinder als holstein frisian cattles bezeichnen und do
liegt etwas Wahres darin denn zoologiſch rechnet man a
die Raſſen um die Nordſee herum zu einer Unterart Bos
primigenius nur die Angler gidlen zu der Unterart Bos
brachycephalus Sie alle ſind in erſter Linie auf Milch
menge gezogen worden und zeigen viel Aehnliches Aller
dings rechtfertigt eine nähere Betrachtung beſonders des
Maßes in dem die harmoniſche Körperform und der Fleiſch
wuchs mit berückſichtigt erſcheint auch die gewohnten Sonder
bezeichnungen als Oſtfrieſen Oldenburger Weſermarſch
Holſteiner Elb Wilſtermarſch Süder und Norder Dith
marſchen u ſ w als wohl begründet und zwar zeigt ſich
dieſe Betonung der Fleiſchform in wachſendem Maße nach
Oſt und Nord fortſchreitend bis man in den Norder Dith
marſchen und in den Eiderſtädter Marſchen zu mehr oder
weniger reinen Shorthornformen gelangt

elche Bedeutung die Rindviehzucht im Nordweſten und
im ganzen Reich hat zeigen folgende Zahlen während imganzen Deutſchen Reiche am 1 December 1893 auf 1 Ein

wohner ein RindviehVerkaufswerth von Mk 72 entfielen
kamen auf 1 Einwohner in Pommern Mk 83 Hannover
Mk 89 Mecklenburg Schwerin Mk 99 Mecklenburg Strelitz
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Mk 92 77the Oldenburg Mk 124 und Schleswig
Holſtein Mk 143

Man pflegt nun dieſen Niederungsſchlägen und beſonders
den Schwarzſchecken nachzuſagen ſie gäben nur magere
wäſſrige Milch Waſſerkühe Die neueſten Forſchungen
laſſen aber immer deutlicher hervortreten daß das keineswegs
eine Raſſeneigenſchaft ſondern eine vorwiegend individuelle
iſt daß auch bei dieſen Niederungsſchlägen ſich nicht
ſelten hervorragend fettmilchende alſo ſog Butterkühe
finden und daß dieſe erwünſchte Eigenſchaft ſich auch gut
vererbt Das haben die bekannten Fleiſchmannſchen Unter
ſuchungen an oſtpreußiſchen Holländern ergeben das haben
die ſoeben veröffentlichten Wychgram ſchen Beobachtungen
an 97 Oſtfrieſenkühen beſtätigt und man darf hoffen daß
auch der vom preußiſchen Landwirthſchaftsminiſter veran
laßte und unter Mitwirkung der Deutſchen Landwirthſchafts
Geſellſchaft durchgeführte MilchergiebigkeitsWettbewerb an
dem etwa 250 Kühe Theil uehmen ähnliches ergeben werde

Damit wird der Züchtung eine neue und lohnende
Richtung eröffnet und in ihrem Sinne wäre ſehr zu wün
chen daß die geäußerte Abſicht ausgeführt würde die aus
em preußiſchen Milch Wettbewerb als Siegerinnen hervor

gehenden Kühe in Hamburg auszuſtellen

Anſer Haus und Zimmergarten
Frühe Karotten Zur Erzielnng recht früher Karotten wählt

man möglichſt einen ſandigen Boden in ſonniger Lage der ein Jahr
vorher ſtark gedüngt ſein muß alſo viel verrotteten Dünger enthält
und der im Herbſt und Winter vor der Ausſaat recht reichlich mit
Jauche oder flüſſigen Exkrementen getränkt worden iſt Die Ausſaat
die recht dünn erfolgt nimmt man ſo früh wie nur irgend möglich vor
ſobald der Boden trocken iſt und zwar wähle man die echte frühe
holländiſche Karotte Der Boden wird nach dem Bedecken der Saat
mit einem Brett feſt geſchlagen und feucht gehalten Sobald die
Pflänzchen ſichtbar werden lockert man den Boden nie darf derſelbe
eine Kruſte behalten Zu dicht aufgegangene Saat verzieht man außer
dem halte man die Beete unkrautrein

Unfruchtbare Erdbeerpflanzen Selbſt in den beſten Erd
beerjahren und in ſehr ſorgfältig ausgeführten Er gedüngten und
regeimäßig bearbeiteten Erdbeerpflanzungen werden Klagen geführt über
die vollſtändige Unfruchtbarkeit einzelner Pflanzen zuweilen ſogar der
meiſten Pflanzen beſtimmter Sorten Das wird recht erklärlich wenn
man beobachtet daß während ſonſt die Erdbeerpflanzen zweigeſchlecht
liche Blüthen zeigen verſchiedene Sorten am meiſten wohl die Vier
länder Erdbeere ziemlich viele Pflanzen mit nur eingeſchlechtlicher
Blüthe entwickeln ſolche in der Hauptſache welche vollſtändig ent
wickelte Staubfäden aber verkrüppelten Stempel Piſtill und Frucht
boden zeigen ſodaß eine Befruchtung der Blüthen ausgeſchloſſen iſt
Da nun die Erdbeerpflanzen in der Hauptſache ev nicht aus Samen
ſondern aus den an den Ranken ſich bildenden jungen Pflanzen er
zogen und dieſe zeigen alle Eigenthümlichkeiten der Mutterpflanze alſo
auch ihre geringe Tragbarkeit Dazu kommt noch daß die Pflanzen
ohne Fruchtanhang einen viel üppigeren Wuchs und eine viel kräftigere
Rankenentwickelung zeigen wie die welche durch die Produktion vonFrüchten im Wuhhſ geſchwächt werden Werden nun die jungen

kräftigen Pflanzen ſolcher Stöcke bei der Weiterkultur bevorzugt ſo iſt
es ſehr wohl möglich daß dadurch die Erträge neuer Erdbeeranlagen
ganz beträchtlich herabgemindert werden Anzurathen iſt es daher un
fruchtbare kräftig entwickelte Erdbeerpflanzen ſofort aus den Anlagen
zu entfernen Es iſt nach dieſer Richtung hin ſowohl bei der Anzucht
junger PPflanzen als auch bei ihrem Ankaufe die größte Vorſicht nöthig
denn mancher Liebhaber wurde ſchon durch die ungenügenden Erträge
ſeiner Kulturen welche er nicht auf dieſe Urſache ſondern auf unge
eigneten Boden unpaſſende Boden und Witterungsverhältniſſe zurück
führte von der beabſichtigten Vergrößerung derſelben abgehalten

Kohlrabi überwintern am ſicherſten in einem guten Keller und
ſind nach ihrem Auspflanzen im Frühjahre gleichfalls bei trockener
Witterung zu gießen Man pflanzt ſie ſo tief daß die Knollen dicht
auf dem Boden aufſitzen manche Samenzüchter ſchneiden auch die
alten Wurzeln weg und pflanzen die Knollen bis über die Hälfte in
die Erde Es bilden ſich neue Wurzeln und ſomit ein geſundes Wachs
thum Dieſe Methode des Wurzelabſchneidens ſo gut ſie auch iſt
bewährt ſich aber nicht überall

Ausgedehnte Formobſtzucht kann ſelbſt in verhältnißmäßig
kleinen Gärten betrieben werden wenn man freiſtehende Spaliere in

en bringt Die Stützen hierzu können von jedem Schmied
aus dem billigen T Eiſen hergeſtellt werden Durch die in dieſen
Stäben egal vertheilten Löcher werden Drähte gezogen und an dieſe
Holzſtäbe in Form der Spalierbäume mittelſt Draht befeſtigt an
welche die Leitzweige angehaftet werden Die Spaliere kommen in 10
bis 12 Fuß Abſtand zu ſtehen dabei können die Zwiſchenräume durch
Erdbeer oder Gemüſezucht ansgefüllt werden Der Boden im Form

obſtgarten wird durchgehends rigolt und mit altem D ehenIn der Umgegend von Paris 2 chon ſeit Jahren
obſtzucht am Spalier theis in ausgedehntem Umfange theils auch in
kleinerem Maßſtabe in Verbindung mit Gemüſebau betrieben und er
nährt begünſtigt durch die Nähe von Paris vollkommen ihren Mann

Thier und Geſſügelzucht
Die Ziegenſtallungen ſind häufig im denkbar ſchlechteſten Zu

ſtande nach allen Seiten der Zugluft offen und da iſt es dann nicht
zu verwundern wenn das Thier von Rheumatismus befallen wird
Jetzt mitten im Winter revidire man doch genau die Stallungen
verſtopfe die Fugen und Riſſe mit Moos c und gebe warmes
trockenes Lager auch wenn es in Ermangelung an Stroh nur aus
Laub beſtehen ſollte Es iſt doch Jedem ermöglicht zur günſtigen
Jahreszeit ſoviel Laub ſich zu beſchaffen daß es für den Winter aus
reicht Jſt eine Ziege von Rheumatismus befallen dann wende man
trockene Abreibungen mit Strohwiſchen oder wollenen Tüchern an
um die unterdrückte Hautthätigkeit anzuregen

t Die Futter u Trinkgefäße für Kaninchen ſelen aus gla
ſirtem Thon mit ſchwerer breiter Unterlage damit ſie gut und leicht
gereinigt und von den Thieren nicht umgeworfen werden können
mit die Jungen nicht in die Tröge hineinſpringen und das Futter und
Waſſer verunreinigen können bringt wan auf den Trögen weitmaſchiges
Drahtgeflechi an welches den Thieren geſtattet ihre Schnauze durch
zuſtecken Sie können dann cuch kein Futter herausſcharren Die
Tröge ſeien nicht zu kief

t Zu frühes Rindriz werden kann bei Jungvieh ſehr nach
theilige Folgen nach ſich ziehen weil man doch unmöglich einjährige
Rinder ſchon zum Stier führen kann Wartet man aber nicht bis
zum richtigen Alter zu ſo kommt es bei ſolch frühreifen Thieren häufig
vor daß ſie nicht trächtig werden in Folge deſſen alle Merkmale der
Frühreife an ſich tragen denen es aber an Bewegung im Freien fehlt
weiſen dieſe Erſcheinungen am häufigſten auf Es liegt alſo die Ge
fahr ſehr nahe daß das Rind wenn es fortwährend ſtark rindrig
wird deſſen Geſchlechtstrieb aber noch nicht befriedigt werden kann
ſondern man muß im Gegentheil denſelben möglichſt lange Zeit regezu erhalten ſuchen und dafür ſorgen daß das Rind nicht zu fett wut

wenn man überhaupt Werth darauf legt daß letzteres eine Nutzkuh
abgeben ſoll Den Zweck erreicht man am beſten wenn dem Thier
möglichſt viel Bewegung im Freien verſchafft wird Die Verwendung
zum Zug wäre ſehr vortheilhaft Jm Nothfalle iſt auch eine etwas
knappe Fütterung am Platze

4 Von großem Nutzen für die Milchwirthſchaft iſt es daß
1 nur geſundes Futter reines Getränk und reine Luft verabrei ht
wird 2 von kranken Thieren keine Milch und Milchprodukte zum
menſchlichen Genuß geliefert werden 3 im Stall die peinlichſte
Reinlichkeit herrſcht Euter vor dem Melken gründlich gereinigt und
die erſten Milchſtrahlen unbenutzt bleiben Unterſuchung der Milch auf
Schmutzbeſtandtheile ſollte regelmäßig von der Markipolizei
werden 4 beſonders im Sommer die Milch nach dem Melken ſo
fort gekühlt wird nicht im dunſtigen Stall ſondern in einem be
ſonderen luftigen Raum 5 keine Milch von Kühen zum Frau
gelangt welche in der zehnten Woche vor dem Kalben oder erſt fün
Tage nach dem Kalben ſich befinden

t Die Legethätigkeit der Hühner kann ſehr befördert werden
wenn denſelben der Futterbrei ſehr warm ja beinahe heiß verabreicht
wird als vorzügliches Hühnerfutter iſt auch Mais zu empfehlen ſehr
wichtig iſt es jedoch immer wenn das Hühnervolk in ſeinen reiheiten
möglichſt unbeſchränkt iſt und nach Belieben ſein Futter auf Hofe
c ſuchen kann

t Mittel gegen die läſtige Ausdünſtung der Vogelkäfſige
Man beſtreut die Böden der Käfige zuerſt mit einer Schicht Feldgypsſchwefelſaurem Kalk und hauptſächlich da wo ſich Trink und Bee

gefäße befinden Ueber dieſe Gypsſchicht ſtreut man etwas Sand
Daſſelbe Ver ahren kann man auch auf Taubenböden und Hühner
ſtällen anwenden und es iſt um ſo mehr zu empfehlen als der Gyps
die Düngkraft des Vogelmiſtes erhöht und vermehrt

t Tränkung und Milch Der Einfluß der Tränkung auf die
Milchſekretion betrifft in erſter Linie die Menge der Milch und das
Verhältniß des darin enthaltenen Waſſers zum Fett und zur Geſammk
trockenſubſtanz Durch wäſſerige Ernährung und auch durch reichliche
Tränkung kann man die Milchabſonderung ſteigern die Milch iſt aber
dann relativ um ſo ärmer an Fet und Trockenſubſtanz als durch eine
wäſſerige Fütterung der Geſammtorganismus und auch die Thätigkeit
der Milchdrüſen geſchwächt wird

i Milch kann einen ſäsdlichen Einfluß ausüben wenn ſie
mit Stallſtaub beſtehend aus verſchiedenen Pilzſporen mit Exkrementen
beſonders an Darmerkrankungen leidender Kühe oder gar mit An
ſteckungsſtoffen der Pocken Diphteritis Typhus e u ſ w
beſchmutzt wird Letzteres paſſirt leicht durch Verwendung des Bett
ſtrohes durch Aufbewahrung der Milch in Krankenräumen durch Be
nutzung von Milchmädchen die erſt kürzlich an den genannlen Seuchen
zu leiden hatten ſowie auch durch Verwendung von infizirtem Waſſer
im ungekochten Zuſtand beim Reinigen der Milchgefäße u ſ w

t Erſter Hufbeſchlag der Fohlen Jung gert alt ge
than Dieſes gute Sprichwort welches ſo mannigfache Anwendung
auf die land wirthſchaftliche Praxis finden kann es iſt wohl vor
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